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Staatssekretär Nr. -Krohn
über die neue« Soztalgesetze

Kurze Tagesüberficht s
Zwischen Deutschland und der Schweiz ist nun auch eine j

Vereinbarung über die Transferzahlungen zustande gekom¬
men. Es sollen deutsch-schweizerische Verrechnungskassener¬
richtet werden.

Enthüllungen des ausländischen Nachrichtenbüro« Uni¬
ted Preß über die Rolle de» Generals Schleicher bei der
Röhm-Revolte werden von der französischen Botschaft de¬
mentiert .

In Amsterdam kam es zu Straßenkiimpfen in den Ar¬
beitervierteln . die im Zusammenhang mit der Herabsetzung
der Arbeitslosenunterstützung stehen .

In der ausländischen Presse wird der Besuch Barthous
in London, der vom Sonntag bis Dienstag vor sich geht,
viel erörtert .

Auf der Arbeitstagung der Reichs- und Gauleiter in
Flensburg unter dem Vorsitz von Dr . Ley wurde ein Treue¬
gelöbnis zum Führer abgelegt.

Das neue japanische Kabinett wird von Ministerpräfi -
»ent Okada geführt , Außenminister bleibt Hirota .

In einer Rede über Abrüstung und Sicherheit erklärte
Lordsiegelbewahrer Eden , daß England zu dem Locarno¬
vertrag stehe , aber nicht bereit sei, die gleichen Bindungen
auch auf andere Teile Europas auszudehnen .

Außenminister Barthou empfing am Donnerstag den
französischen Botschafter in Rom , de Chambrun . „Jour¬
nal des Debats " erklärt , es sei nicht unmöglich, daß Musso¬
lini die Hoffnung geäußert habe , Barthou demnächst in
Rom begrüßen zu können.

Rudolf Hetz au Lutze uud Himmler
Flensburg , 5 Juli . Der Stellvertreter ves Führers , der heute

früh in Flensburg eingetroffen ist. hat im Namen der dort ver¬
sammelten Reichs- Und Gauleiter folgende Telegramme ab-
gefandt :

„Ln den Obergruppenführer Viktor Lutze. Thef des Stabes der
Obersten SA . -Fuhrung : Namens der zu einer Arbeitstagung
hier zujammengekommcncn Reichsleitcr und Gauleiter der
NSDAP , wünsche ich Ihnen für Ihr schweres Amt und zur
Durchführung der Ihnen vom Führer gestellten Ausgaben vollste
Arbeitskraft zum Erfolg . In Ihrem Streben um die Erhaltung
des geschichtlichen Rufes der SA . als eines treuen und schlag¬
kräftigen Instruments in der Hand des Führers finden Sie die
Unterstützung von uns allen . Dies um so mehr, als wir über¬
zeugt sind , daß die SA . bis zum letzten Mann ihre Ehre daran
setzen wird , die Flecken , die hier und dort auf dem Schilde der
SA . blieben , zu beseitigen . Wir wissen auch , dag der alte SA .»
Mann . dessen Kamps und Opser die nationalsozialistische Bewe¬
gung hat groß werden helfen , unberührt geblieben ist vom
Treiben der Verräter und nach wie vor Achtung und Dank des
deutschen Volkes verdient . Heil Hitler ! Rudolf Heß ."

„An den Reichsführer der SS . . Pg . Heinrich Himmler . Die
hier versammelten Reichsleiter und Gauleiter gedenken der Lei¬
stungen unserer SS . , die unter Ihrer Führung in vergangenen
schweren Tagen ihre Ovferbcreitschast und Treue auss neue be¬
wiesen hat . Ihr Rudolf Heß ."

Gesundheitsämter ab 1 . April 1S35
Berlin , 5 . Juli . Der Wortlaut des neuen Rcichsgesetzes über

die Vereinheitlichung des Gesundheitswesens legt , wie das NdZ-
meldet , di« den Gesundheitsämtern obliegenden Aufgaben ein¬
deutig fest . Danach sind „zur einheitlichen Durchführung des
öffentlichen Gejunühe . tsdieni'tes " in den Stadt - und Landkreisen
>n Anlehnung an die untere Verwaltungsbehörde Gesundheits¬
ämter einzurichten . Den Gesundheitsämtern liegt ob die Durch-
iührung folgender ärztlicher Aufgaben : Der Geiundheitspolizel .
der Erb - und Rassenpslege einschließlich der Eheberatung , der
gelundheitlichen Volksbelehrung , der Schulgesundheitspfleg« . der
Mütter - und Kinderberatung und der Fürsorge für Tuberkulöse.
Geschlechtskranke , köroerlich Behinderte , Sieche . Weiter liegt bei
ihnen die ärztliche Mitwirkung bei Maßnahmen zur Förderung
der Körperpflege und Leibesübungen , sowie die amts - , gcrichts-
und vertrauensärztliche Tätigkeit , soweit sie durch Landesrecht
den Amtsärzten übertragen ist . Weitere vertrauensärztliche
Tätigkeit , besonders auf dem Gebiete der Sozialversicherung,
können die Gesundheitsämter auf Grund besonderer Regelung
übernehmen Krankenhäuser . Heil- und Pilegeapstalten , Heime
der geschlossenen und dalbgeschlosien « » Fürsorge. Kur- und Bade-
annalten und ähnliche Elprichtungen bleiben in der Verwaltung
der bisherigen Träger . Dieses wichtige Relchsgezeg tritt am
1. April 1835 Ul Kraft .

DNB . Berlin , 5 . Juli . Der Staatssekretär im Reichsarbeits - l
Ministerium , Dr . Krohn , sprach am Donnerstag vor Pressever - s
tretern über die am Dienstag verabschiedeten Sozialgesetze. Er
ging zunächst auf das Gesetz über Kleinrentnerhilfe ein , zu dem
er u . a . folgendes ausführte : Ungeachtet aller Versprechungen
waren die früheren Regierungen nicht imstande, den auf die
öffentliche Fürsorge angewiesenen Kleinrentnern eine fühlbare
Erleichterungen zu verschaffen. Die Aufbauarbeit der national¬
sozialistischen Regierung auf allen Gebieten kommt in ihrer
Auswirkung gerade auch den alten und erwerbsunfähigen Volks¬
genossen zugute , die früher durch ihre Arbeit zum Aufstieg
Deutschlands beigetragen und später unverschuldet infolge der
Geldentwertung den Ertrag ihrer Arbeit und Sparsamkeit
verloren haben . Das Gesetz über Kleinrentnerhilfe bringt für
sie wichtige Verbesserungen . Die wichtigsten Bestimmungen
des Gesetzes sind folgende :

Die Kleinrentnerhilfe erhalten alte oder erwerbsunfähige
Personen , die hilfsbedürftig sind und nachweislich am 1 . Januar
1918 ein Kapitalvermögen von mindestens 12 000 RM . oder
einen Rechtsanspruch auf eine Lebenslängliche Rente von jähr¬
lich mindestens 500 RM . besaßen, sofern das Vermögen oder
der Rentenanfpruch der Geldentwertung zum Opfer gefallen ist .
Die sürsorgerechtlichen Vorschriften gelten im übrigen auch für
die Durchführung der Kleinrentnerhilfe , jedoch mit folgenden
Vergünstigungen :

Der Empfänger der Kleinrentnerhilfe , sein Ehegatte oder
seine Eltern sind nicht verpflichtet , dem Fürsorgeverband die
Kosten der Kleinrentnerhilfe zu ersetzen . Sicherheiten , die in
diesen Fällen für den Ersatz der bisherigen Fürsorgekosten schon
gestellt worden sind , werden freigegeben . Auch die nächsten
Erben des Empfängers der Kleinrentnerhilfe sind von der Ver¬
pflichtung zum Ersatz der Fürsorgekosten befreit . Die allge¬
meinen fürsorgerechtlichen Vorschriften über Arbeitspflicht
und Arbeitszwang gelten nicht für die Kleinrentnerhilfe . Die
Richtsätze für Empfänger der Kleinrentnerhilfe müssen um
wenigstens über dem Richtsatz der allgemeinen Fürsorge
liegen . Die Anrechnung von Aufwertungs - und Arbeitsein¬
kommen ist wesentlich gemildert worden . Endlich wird bestimmt,
daß die Hilfsbedürftigkeit der Empfänger der Kleinrentner¬
hilfe nur in größeren Zeitabständen (alle zwei Jahre ) nachge¬
prüft wird . Das Gesetz tritt am 1 . September 1934 in Kraft .
Für Personen , die von den Fiirsorgeocrbändcn als Kleinrent¬
ner betreut werden , aber die besonderen Voraussetzungen dieses
Gesetzes nicht erfüllen , bleibt es bei den bisherigen Vorschriftender Klcinrcntnersürsorgc .

Zum Gesetz über den Aufbau der Sozialversicherung betonte
Staatssekretär Dr . Krohn , es sollte versucht werden , durch einen
Umbau der Sozialversicherung diese so rationell , klar und über¬
sichtlich zu gestalten , daß diese veränderte Gestaltung auf den
Gesamthaushalt der Sozialversicherung cinwirkc . Die Sozial¬
versicherung sei bereits zweimal in ihren Grundlagen erschüt¬
tert worden , durch die Inflation und durch die jetzige Krisen¬
zeit . Die Prüfung habe aber erwiesen , daß vermöge der sitt¬
lichen Grundlagen , die der Sozialversicherung zugrunde liegen ,
diese Versicherung nach unseren heutigen Anschauungen die beste
Form der Fürsorge für den arbeitenden Menschen gegen die
Wechselfälle des Lebens sei . Der heutige Staat verlange von
jedem einzelnen , daß er , soweit cs irgend möglich in seinen
Kräften stehe , selbst vorbeugend wirke. Dazu erziehe ihn die
Sozialversicherung am besten. Die nunmehr cingelcitetc Re¬
form stelle den Staat in den Hintergrund . Er greise nur dann
ein , wenn die zusammengefaßten Kräfte der Gemeinschaft der
Versicherten nicht mehr ausreichten . Die Reichsregierung habe
also mit Recht das Wciterbcstehen der Sozialversicherung be¬
jaht und sich lediglich mit dem äußeren Ausbau besaßt . Es
werde versucht, dir Eigenverantwortlichkeit eines jeden Versiche -
rungstrügers zu erhalten , aber die einzelnen Versicherungs¬
träger würden zu einer Einheit nach oben geführt und als
Einheit von oben geleitet , ohne daß die Selbstvcrant -
wortlichkeit und Verantwortlichkeit des einzelnen Ver¬
sicherungsträgers dadurch ertötet werde. Die Vorzüge dieser
Gliederung lagen in der großen Nähe zum Versicherten und
ferner darin , daß die Vielgestaltigkeit es ermögliche, die Sozial¬
versicherung so billig wie möglich zu gestalten .

Der Redner wandte sich dann dem Inhalt des Gesetzes selbst
zu , wobei er u . a . folgendes ausführte :

Das Reichskabinett hat mit der Verabschiedung dieses Ge¬
setzes eine Tat vollbracht , um die seit Jahrzehnten die vcr -
schiedendstcn Regierungen ohne Erfolg gerungen haben . Der
neue Ausbau wird auf den genialen Grundlagen der Bismarck'-
schen Gesetzgebung errichtet .

Kernpunkt des Gesetzes ist die Zusammenfassung gemein¬
schaftlicher Aufgaben der Krankenyersicherung , namentlich auf s
dem Gebiet der Gesundheitspolitik , für den Bereich einer Pro¬
vinz oder eines Landes und Verbindung dieser zusammenge-
saßten Krankenversicherung mit der für denselben Bezirk be¬
stehenden Landesversicherungsanstalt der Invalidenversicherung .
Auf diese Weise werden Ausgaben der Krankenversicherung , die
zweckmäßigerweise nicht für eine einzelne Krankenkasse, sondern
für einen größeren Bezirk zu lösen sind ( Betrieb von Er¬
holungsheimen . bevölkerungspolitische Maßnahmen . Rücklage

usw .) , gemeinschaftlich und im Zusammenwirken mit den Trä¬
gern der Invalidenversicherung in nachhaltigerer und wirt¬
schaftlicherer Weise behandelt werden . Die neue Landesver¬
sicherungsanstalt als Träger der Invaliden - und der Kranken¬
versicherung bedient sich der Krankenkassen als der ihrer Wei¬
sung unterworfenen Außenstellen zur Durchführung der Ee-
meinschaftsaufgaben der Krankenversicherung und der Inva¬
lidenversicherung ; im übrigen bleiben die Krankenkassen aber
selbständige Versicherungsträger . Durch die Person des be¬
amteten Leiters wird die Verbindung einerseits mit dem Ge¬
meindeunfallversicherungsverband , andererseits mit der Lan¬
des - oder Prooinzialverwaltung hergestellt . Weitere Aufgaben
auf dem Gebiete der Sozialversicherung können später der Lan¬
desversicherungsanstalt zugeteilt werden .

Die Ersatzkassen der Krankenversicherung , die bisher außer¬
halb der Sozialversicherung standen , werden in die Sozialver¬
sicherung eingebaut , die Ersatzkassen der Angestelltenversicherung
beseitigt . Für ein engeres Zusammenwirken der besonderen
Versicherungsträger für die Bergleute und Seeleute sind Er¬
mächtigungen vorgesehen .

Bersicherungsbehörden .
Unter Fortfall der Landesversicherungsämter wird das Reichs¬

versicherungsamt alleinige oberste Behörde der Sozialversiche¬
rung ; auch die Aufsichtsbefugnisse über die Reichsversicherungs¬
anstalt für Angestellte , die Reichstnappschaft und die Reichs¬
bahnarbeiterpensionskassen gehen auf das Reichsoersicherungs¬
amt über .

Führergrundsatz.
Der Parlamentarismus bei den Versicherungsträgern wird

beseitigt . Verantwortlich ist überall ein Führer , dem ein Bei¬
rat mit grundsätzlich beratender Stellung zur Seite tritt .

Aussicht.
Die Aussicht wird straff zusammengefaßt und auf besonders

wichtig: Fragen der Zweckmäßigkeit erstreckt . Dabei macht aber
das Gesetz den Aufsichtsbehörden zur Pflicht , in das Eigenleben
und die Selbstverantwortung der Versicherungsträger nicht un¬
nötig einzugreifen .

Finanzgebarung.
Die Beiträge zur Sozialversicherung werden — abgesehen von

der Unfallversicherung gleichmäßig auf Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer verteilt : die Durchführung eines einheitlichen Bci -
tragseinzuges für Kranken - und Rentenversicherung soll ver¬
sucht werden .

In der Krankenversicherung sollen Verschiedenheiten an Bei¬
trägen und Leistungen , soweit sie ungerechtfertigt sind , durch
eine gewisse Gemeinlast ausgeglichen werden .

Das Gesetz legt nur die großen Grundlinien fest ; vor der In¬
kraftsetzung wird eine Anzahl von Durchführungsverordnungen
folgen müssen .

Regelung des ZaWnzsyerkehrs mit der Schweiz
Berlin , 5 Juli In den Verhandlungen mit der Schweiz über

)en Zahlungsverkehr ist eine Grundlage gesunden worden, am
Schwierigkeiten zu überbrücken. Bekanntlich besteht ein Zah¬
lungsabkommen zwischen Deutschland und einer Reihe von Län-
lern , » ach dem deutsche Liniuhrsirmen Markzahlungen für ihr«
Linsuhr aus den betreuenden Ländern aus ein Sonderkonto der
Notenbank des verreisenden Landes bei der Reichsbank in Marl
Unzahlen, soweit die Linjuhc über das zur Verfügung stehende
Oevlsenkontingen: hinausgehr . Dieses Abkommen war bekannt¬
lich vor einigen Wochen von seiten der Reichsbank zeitweise un¬
wirksam gemachr worden , weil sich Mißstände ergeben hatten ,
die in Verhandlungen mir den einzelnen Ländern ausgeräumt
werden sollten. Die Regelung mit der Schweiz geht nun dahin.
Sah in Zukunst die Einzahlungen nicht mehr einseitig , sonder «
zweiseitig vor sich gehen sollen, d . h . während bisher nur deutsch«
Linsuhrsirmen Markzahlungen auf ein Sonderkonto der Schwei¬
zer Nalionalbank bei der Reichsbank leisteten, werden in Zu-
tunst auch Schweizer Einsuhrfirme » den Gegenwert ihrer Lm-
juhr aus Deutschland aus ein Konto bei der Schweizer National¬
bank einzahlen . Die beiden Notenbanken gleichen alsdann di«
Konten gegenseitig aus . wobei von seiten der Schweiz Gewähr
Sasür geleistet wird , daß ein Ueberjchuß zugunsten Deutschlands
verbleibt . Ser zur freien Verfügung der Reichsbank steht . Die
Einführung dieser Regelung in die Praxis bedars allerdings
noch erheblicher technischer Borbereitung .

Reichskrlenerlag endgültig abgesagt
Kassel . 5. Juli . Der Reichskriegertag ist jetzt endgültig für

diese» Jahr abgesagt worden . Der nächste Neichslriegertt -g jiude

193S iu Kassel statt .



Schleichers PlSue
Sensationelle Enthüllungen zur Revolte

London , 5 . Juli Von seiten glaubwiirviger diplomatischer
Vertreter einer großen nichtdeutschen europäischen Macht erfährt
Sie „United Preß "

. daß Frankreich bereits vor einigen Wochen
über das groß ausgezogene Komplott Schleichers gegen Hitler
unterrichtet gewesen sei. Die offizielle deutsche Mitteilung , daß
Schleicher mit einer ausländischen Macht in Brrbindung ge¬
standen habe , wurde anfänglich im Auslände nicht sehr ernst
genommen. Sie beginnt aber jetzt in offiziellen Kreisen mehr
und mehr Glauben zu finden , und man ist Ser Ansicht , daß eine
Reihe von Umständen aus Frankreich hindeuten . Ein sehr be¬
kannter deutscher Journalist in Paris soll , wie bestimmt ver¬
sichert wird , der Mittelsmann zwischen Schleicher und der fran¬
zösischen Regierung gewesen sein .

Die Schleicher- Verschwörung soll angeblich Darthou vor kurzem
veranlagt haben , dem Vertreter einer europäischen Macht mit-
zuteilen , dag Frankreich nicht bereit sei . Deutschland irgendwelche
Konzessionen in der Rüstungsfrage zu machen , da die Tage des
Hitler -Regimes in Deutschland gezählt leien . Wie der „United
Preß " weiter mitgeteilt wird , soll Barthou bei dieser Gelegen¬
heit erklärt haben, dag in Deutschland ein Komplott gegen
Hitler bestehe , dessen treibende Kraft der frühere Reichskanzler
General von Schleicher sei. Diese Zusammenhänge erscheinen
jetzt in diplomatischen Kreisen um so wahrscheinlicher, als man
wissen will , dag Schleicher während seiner Kanzlerschaft mit dem
französischen Eeneralstab in Geheimoerhandlungen gestanden
habe , di« zur Zeit feines Sturzes einer Vereinbarung sehr nahe
gewesen seien.

Berliner Pressestimmen zu den Enthüllungen der
„United Preß "

Berlin , 8 . Juli Zu den aufsehenerregenden Enthüllungen der
„United Preg " nehmen fast sämtliche Berliner Blätter Stellung .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erinnert daran , welche
Hoffnungen sich die französische Regierung auf einen Sturz des
Hitler - Regimes gemacht hat und welche verhängnisvolle Rolle
diese Hoffnungen in der internationalen Politik gespielt haben ,
die zu dem französischen „Nein " an England und im Anschluß
daran zum Fiasko der Abrüstungskonferenz führten . Dag es
Deutsche gegeben hat , die schon längere Zeit mit einer fremden
Macht gegen ihr Vaterland sich zu verbünden suchten , das ist
eine erschütternde Nachricht . Dag dies in einer Zeit geschah, in
der wir im schwersten Kampf um unsere Gleichberechtigung und
um unsere wirtschaftliche Existenz standen, stempelt die Tat zu
einem beispiellosen Verbrechen. Denn diese Menschen haben
gewußt , wer ein Interesse an dem Zusammenbruch Deutschland¬
hatte . Wir glauben in der Lage zu sein , das Datum mitteilen
zu können, an dem Herr Barthou diese Mitteilung gemacht bat
Am 30. Mai scheint Herr Barthou in Eens dem englischen
Delegierten hiervon Mitteilung gemacht zu haben . Die eng -
lisch « Regierung hat sofort in den Spalten der „Times " Frank -
reich vor solchen Spekulationen warnen lassen , „die niemals
eine gute Grundlage für irgendeine Politik seien ".

Der „Angriff " sieht in der Enthüllung den Beweis dafür , wie
notwendig und richtig die wohlüberlegten Maßnahmen des
Führers gewesen waren , als er sich entschloß , diese Pestbeule aus¬
zustechen und die Leute erschießen zu lassen , die sich so weit er¬
niedrigten . mit einer ausländischen Macht in Verbindung zu
treten , um die Politik des vom Führer geführten geeinten
Deutschland zu Hintertreiben .

Die „Deutsche Zeitung " schreibt : Man ist erstaunt und er¬
schüttert. wie Menschen , die Wert darauf gelegt haben , daß man
sie als gute Soldaten ansieht, sich dazu hergeben konnten, über¬
haupt mit ausländischen Stellen Verbindungen anzuknüpfen.
Wenn noch irgend etwas nötig gewesen wäre , um als Dewei -
für die Richtigkeit der Maßnahmen der Reichsregierung zu
bienen , so ist das der Beweis .

Dementi des französischen Botschafters
Berlin , 5 Juli . Dem DNB . geht von Havas folgendes

Dementi zu : Die französische Botschaft erklärte auf ein ,
Anfrage hinsichtlich der von der Berliner Press« wiedergegebeneu
Depesche der „United Preß " über die Rolle , die Frankreich an¬
geblich bei den Ereignissen vom 30. Juni gespielt habe , daß si«
in der Lage sei, diese widersinnige Kabelmeldung auf das ent¬
schiedenste zu dementieren .
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46) (Nachdruck verboten)
„Danke"

, sagte Eladys . Armer Kerl , wenn du immer
so schlecht schwindeln kannst, dachte sie, und fuhr fort :
„Wenn Sie allein sind — ich bin es ja leider auch — wür¬
den Sie mich dann nachher ein wenig betreuen ? Ich fühle
mich so verlassen unter den vielen Menschen , ich wäre so
froh, , wenn Sie bei mir bleiben könnten.

" Ein reizendes
Lächeln begleitete die letzten Worte .

Bredecke war ein erfolgreicher und hervorragender Ge¬
schäftsmann , aber kein Mann , der Frauen bei oberfläch-
liechem Kennenlernen gefallen konnte. Seine Frau hatte
ihn geheiratet , weil er Geld hatte , und die Frauen , die
sonst liebenswürdig zu ihm waren , die wollten immer et¬
was von ihm . Sei es für sich sebst, sei es für ihre Männer
oder irgendeinen Schützling. Daß eine Frau freundlich
und herzlich zu ihm war , die nichts, gar nichts von ihm
wollte als nur seine Gesellschaft , das überwältigte ihn fast .
And die Sympathie , die er für Eladys vom ersten Tage
an gefühlt hatte , vertiefte sich in dieser Minute zu einer
aufrichtigen und festen Freundschaft . Er streckte ihr schwei¬
gend die Hand entgegen , sein rotes Gesicht war ganz blaß
vor unterdrückter Bewegung , aber Eladys verstand ihn
auch so . „Auf gute Freundschaft , Ernst Bredecke ! "

*
* *

Als Stephan erwachte, überraschte es ihn durchaus nicht ,
Mario Fabiani an seinem Bett zu finden , denn es war ver¬
abredet , daß er ihn abholen sollte , wenn es Zeit war . Er
fühlte sich erstaunlich frisch und aüsgeruht , als ob er sehr
lange geschlafen hätte ; es mußte doch ein fabelhaftes Mit¬
tel sein, was ihm der alte Professor da eingespritzt hatte .

Er versuchte sich aufzurichten, wahrhaftig , das dumme
Schwindelgefühl war auch weg, vorsichtig stützte er sich auf
den Ellbogen und wandte sich halb zur Seite , auch das

Bedeutung des deutsch -englischen
Transferabkommens

London , 5 . Juli . Zu dem deutsch-englischen Transferabkommen
wird von deurscher Seite ausgeführt : / .

Vom deutschen Standpunkt ist die Schließung der Verein ,
barung lnsorern be/onders begrüßenswert , als sie rm Zuge der
vom Deutschen Reich seil der für Deutschland erfolglos »er¬
laufenen Weliwirtschaftskonferenz verfolgten Politik liegt . Seil
der Weltwirnchafrskonferenz ist das Bestreben der deutschen Re¬
gierung . zunächst einmal im Innern die wirtschaftliche Ordnung
zu festigen und dann erst den Versuch zu unternehmen , allmäh¬
lich auf dem Wege zweiseitiger Abkommen mir anderen Staaten
die bestehenden internationalen Wirtschaftshindernlsse zu be¬
seitigen Die Regelung des Transfers der Dienste auf die beiden
Reichsanleihen . soweit England in Frage komm) , stellt einen
ersten Schritt auf diesem Wege dar . Für die deutschen Unter¬
händler war es überaus wichtig, eine Einigung darüber zu er¬
zielen : wie vermieden werden könne , daß nichtenglische Personen
oder Gesellschaften aus den in dem Vertrag jeitgelegten Vor¬
teilen Nutzen ziehen. In Artikel 4 Üt die begriffliche Bestim¬
mung all derer die aus dem Vertrag Nutzen zu ziehen berechtigi
sind , jä>arf Umrissen . Man ist sich deutscherseits durchaus darüber
klar , Satz die Ueberwachung der Durchführung dieser Vertrags¬
bestimmungen einen komplizierten Apparat notwendig macht,

Befriedigung in London
London, 8 . Juli . Das deutsch-englische Transferabkommen

wird von parlamentarischen Kreisen sowie von der Eity und dei
Presse einstimmig und rückhaltlos begrüßt . Allgemein wird d «
Zufriedenheit darüber zum Ausdruck gebracht, daß die Gefahr
eines deutsch-englischen Handelskrieges abgewendet worden ist
und daß die Interessen der englischen Dondsbesitzer gewahr :
worden sind . „Daily Telegraph " meint : Beide Parteien müsser
zu dem glücklichen Ergebnis beglückwünscht werden . Ern Wirk
schaflsstreik zwischen England und Deutschland, der unvorher -
geiehene und unangenehme Richtungen hätte einschlagen können
ist nun vermieden worden . Die führende Finaazzeitung „Finan¬
cial News " betont u. a . : Die Zurückziehung der englische «
Drohung , ein deutsch^englisches HandelSclearmg einzurichten unl
die zeitweilige Einstellung der Amortisationszahlungen find 0»
beiden beträchtlichen Zugeständnisse, die Deutschland in dem Ab¬
kommen erhält . Die Abkommen können als ein Waffenstillstanl
betrachtet werden , der zu aufdauenden Verhandlungen benutz :
wird . Der Plan , ein Währungsabkommen für Handelszahlunge «
einzurichlen . brauche keinerlei beschränkende Wirkung zu habe«
und könne eine heilsame erziehende Wirkung ausüben . Auch dii
„Financial Times " legt die hauptsächlichste Betonung auf de»
handelspolitischen Teil des Abkommens und sagt hierzu : Ei «
Weg ist eröffnet worden , der zu einer dauernden Besserung der
deutsch -englischen Handels und der deutsch-englischen Finanz
deziehungen führen loll ' e.

Das siamesische Nnigsvaar ia Neudcik
Neudeck, 5 . Juli . Der König und die Königin von Siam

statteten mit ihrer engeren Begleitung dem Herrn Reichspräsi¬denten von Hindenburg hier einen Besuch ab , an den sich ein
Frühstück im engsten Kreise anschloß . Während der Mahlzeit
brachte der Herr Reichspräsident einen Trinkjpruch auf dar
Köt . igspaar aus , in welchem er die hohen Gäste in Deutschlan!
und besonders in seinem Hause willkommen hieß. Der König
gab seiner Freude darüber Ausdruck , den Herrn Reichsprsiden-
ten von Hindenburg persönlich sehen zu können Eine Ehren¬
kompanie des in Deutsch-Eylau in Garnison liegenden Infanterie :
regimenls erwies dem König bei seinem Eintreffen und seiner
Abfahrt militärische Ehrenbezeugungen .

Aus der Rückreise von Neudeck nach Berlin unterbrach das
Königspaar die Fahrt in Marienbvrg und besichtigte dort unter
sachkundiger Führung das Schloß.

ZusalliMklmisl MuMnt -vollsutz erst sn der zweiten
3un-Mte z« erwarten

DNB . Rom , 5 . Juli . Wie aus gut unterrichteter Quelle ver¬
lautet , sind Meldungen österreichischer Blätter , daß Mussolini
und Dollfuß bereits in den allernächsten Tagen in Riccione Zu¬
sammentreffen würden nicht Zutreffend. Wenn die Zusammen¬
kunft überhaupt stattfindet , so wird sie erst in der zweiten
Julihälfte zu erwarten sein .

ging ohne Schwierigkeiten . Er lachte vergüngt Fabiani
an : „Na , das geh ja schon wieder , denn man los ! Was
machen Sie eigentlich für ein merkwürdiges Gesicht, Fa¬
biani , und was haben Sie da in Ihrer Hand ?" Fabiani
schälte den Gegenstand, den er bisher halb ausgewickelt
hatte , endgültig aus der verbergenden Hülle . „Dies schickt
Ihnen Ihre Frau , Thüngern — eine fabelhafte Frau ",
fügte er hingerissen hinzu.

Thüngern sah verständnislos auf das Band in feiner
Hand . „Eine goldene Schleife, meine Frau schickt mir eine
goldene Schleife —" dann in plötzlicher Unruhe : „Was
bedeutet das ? Fabiani , bitte , was bedeutet das ?"

Der kleine Graf gab sich einen energischen Ruck. „Das
bedeutet , daß wir augenblicklich nicht mehr den fünften
März , sondern bereits den sechsten März vormittags neun
Uhr haben .

"
Thüngern griff sich an die Stirn . „Also entweder ich

träume noch, oder mein Hirnkasten ist tatsächlich schwer in
Unordnung geraten .

"
„Keines von beiden"

, Fabiani war jetzt sehr ruhig und
sachlich , „nur — Sie haben vorgestern dem Professor er¬
klärt , daß Sie gestern — an dem Haupttag der Turniers —
auf alle Fälle reiten würden , und wenn Sie aus dem
Fenster gehen müßten . Dieser Ritt wäre mit neunzig Pro¬
zent Gewißheit Ihr Tod gewesen , und es war die Pflicht
des Arztes , Sie an diesem Irrsinn zu hindern . Darum
bekamen Sie gestern eine Morphiumspritze , die Gott sei
Dank ihre Schuldigkeit getan hat , denn Schlaf war das
Allernötigste für Ihr durchgeschütteltes Gehirn . Damit
aber „Eoldlilie " nicht umsonst die weite Reise gemacht hat ,
übernahm Ihre Frau den Ritt an Ihrer Stelle und " —
hier war es mit der Sachlichkeit vorbei — „Himmel , Thün¬
gern , wenn Sie das gesehen hätten , wie die Frau geritten
ist , es war ja gänzlich aussichtslos , wie sie antrat , und
dann hat sie es doch geholt , um drei Sekunden hat sie es
geholt — oh — es war phantastisch, unbeschreiblich !" i

Thüngern richtete sich so hastig auf , wie es die einge- j
schiente Schulter erlaubte . „Was sagen Sie da ?" — seine /
Augen verrieten ungläubiges Staunen — „meine Frack hat
—meine Frau hat geritten —?"

„Jawohl ! Und den großen Preis von Rom gewonnen !"
vollendete Fabiani voller Stolz , „und hier schickt sie Ihnen
die goldene Schleife als Morgengruß .

"

StriWöWfe in Amsterdam
Amsterdam , 5. Juli . In mehreren Stadtteilen Amster¬

dams kam es am Mittwoch abend zu ernsten Zwischenfällen, die
sich schließlich du Läufe der Nacht zum Donnerstag zu förm¬
lichen Straßenkiimpfen steigerten zwischen einem starken Polizei¬
aufgebot und einer aufrührerischen Menge , die von kömmnnisti»
scheu Elementen ausgestachelt wurde.

Die Unruhen begannen bereits in den ersten Abendstunden in
dem im Zentrum gelegenen Arbeiterviertel Jordan , in dem sich
eine größere Menschenmenge zusammengerottet hatte , um
gegen die Herabsetzung der Arbeitslosenunter¬
stützung ztz vrote st irren . Bei Einbruch der Dunkelheit
nahm die Lage einen bedrohlichen Charakter an ; die Polizei
mußte fortwährend neue Verstärkungen ansordern . Die Auf¬
ruhrer zerstörten in verschiedenen Straßenzüge » die Laternen
und errichteten Barrikaden . Die Polizei wurde ferner ans den
Häusern mit Blumentöpfen , Steinen und anderen Wurfgeschossen
bombardiert . Erst nach umfangreichem Gebrauch der Schußwaffe
konnte io den frühen Morgenstunden die Ordnung , wieder her»
gestellt werden.

Fast gleichzeitig ist es in den Abendstunde« in den östlichen
Stadtvierteln zu ähnliche» Zwischenfällen gekommen , wobei nur
der Anlaß ei» anderer war . Auf die Kunde , daß auf dem
Ambouplein eine Versammlung der nationalsozialistischen Be¬
wegung lNSB .) abgehalten werden sollte, hatten sich große
Scharen marssistischer Elemente eingesunden , um die Veranstal¬
tung zu stören. Die Versammlung wurde aber im letzten Augen¬
blick abgesagt. Trotzdem schwoll die Menge auf mehrere Tausend
an. Da man ernste Ausschreitungen befürchtete, rückten starke
Polizeiabteilungen von allen Seiten heran . Die Polizeibeamteu
wurden mit Pflastersteinen beworsen. Auch hier mußte des öfte¬
ren von der SchNßwasje Gebrauch gemacht werden. Bis noch
Mitternacht war die Polizei genötigt , fortwährend nach allen
Richtungen hin Streife « einzusetzen .

Bei den Zusammenstößen gab es eine ganze Anzahl mehr oder
weniger schwer Verletzte. Ob auch Tote zu beklagen find , steht
noch nicht fest.

Keasttvagenzug tu re« Straßengraben gefahren
21 Verletzte.

DNB . Dresden , 6 . Juli . Ein schwerer Unfall , bei dem zahl¬
reiche Personen verletzt wurden , ereignete sich am Donnerstag
gegen 18 Uhr bei Fischbach auf der Kreuzung der Staatsstraßen
Dresden - Bautzen und Stolpen -Arnsdorf . Ein Personengroß¬
kraftwagen mit Anhänger , der sich aus der Fahrt von Schlesien
nach Westfalen befand , geriet beim lleberholen eines kleineren
Privalkraftwagens Hinter der Kreuzung ist den linken Straßen¬
graben und stürzte um . Hierbei wurden , wie die Kriminalpoli¬
zei meldet , 21 Personen verletzt, wovon sechs dem Krankenhaus
in Bautzen zugeführt werden mutzten. Lebensgefahr besteht bei
keinem der Verletzten . ' Die übrigen Verletzten , sowie die unver¬
letzt gebliebenen Fahrtteilnehmer — etwa 80 an der Zahl —
wurden mittels zweier Omnibusse nach Dresden gebracht, wo
sie über Nacht Quartier fanden . Bei den Verunglückten handelt
es sich z . T . um Schlesier und um Westfalen . Der Omnibus ge¬
hörte einem Unternehmen das regelmäßig Eesellschaftsfahrten
übernahm . Die Schuldfrage konnte noch nicht einwandfrei ge¬
klärt werden .

Cegeljlug Darmstadl—Reutlingen
Die bekannte Segelflieger !» Hanna Reitsch . die mit der Segel -

jlugrxpedition Wolf Hirth in Südamerika weilte , hat mir dem
, Mich Grönhoff bekannten „Fafnir " einen neuen Weltrekord im

Segelflug aufgestellt , indem sie am Mittwoch einen Flug von
Darmstadt nach Reutlingen , also über eine Strecke von 160 Kilo¬
meter, ausfuhrle . Die bekannte Fliegerin war morgens kurz
nach 10 Uhr in Darmstadt aufgestiegen mit dem Ziel Stuttgart .
Sie etreickite auch Stuttgart und kreuzte länger « Zeit in sehr
zroßer Höhe über dem Böblinger Flugplatz . Ihre Höhe und
zünftige Windverhältnisse veranlaßten sie . in südlicher Richtung
weiterzusliegen . Da es ihr an einer Karte mangelte und sie auch
leine Uhr bei sich hatte , mußte sie sich schließlich doch zur Lan¬
dung entschließen, die in Reutlingen erfolgte . In der Nähe der
Reitschule ging der Apparat glatt nieder.

„Und wo — wo ist sie jetzt ? "

. .Sie schläft . Sie hat gestern abend noch auf dem großen
Bankett erscheinen müssen , es wurde sehr spät — na , —
und was hat sie alles durchgemacht in diesen Tagen . Die
Zofe sagt, der deutsche Herr habe ihr etwas besorgt, damit
ihre Nerven endlich zur Ruhe kämen und nun schläft sie
noch ganz fest, ich war soeben im Hotel .

"

Es klopfte , und der Professor erschien, , sich leicht verlegen
die Hände reibend . „Nun , Herr Professor" , sagte Thüngern
bitter , „Sre haben mir ja einen schönen Streich gespielt.

"

Der Arzt zuckte die Achseln . „Ich wollte auch zuerst
durchaus nicht, wie der Graf Ihnen bezeugen wird . Aber
dann erklärten Sie , auf jeden Fall reiten zu wollen — Ge¬
walt konnte ich nicht anwenden , um Sie hier zuhalten , da
half nur noch Lift . Denn es wäre bestimmt schief ge¬
gangen "

. setzte er mit Nachdruck hinzu . „Da schien mir
die Morphiumspritze doch das kleinere Uebel.

"

Thüngern hatte noch einen Einwand . „Warum habt
ihr mir dann nicht ehrlich gesagt, daß Gladys reiten will ?"

„Hätten Sie es zugegeben?" fragte Fabiani zurück. „Sie
wissen doch , was dieser Ritt bedeutet , noch dazu für eine
Frau .

"

„Sie haben recht", sagte Thüngern aufatmend . „Ich
hätte es niemals erlaubt — niemals erlauben dürfen .
Sie alle haben es gut gemeint — ich — ich danke Ihnen .

"

Als er wieder allein ist , schließt er die Augen und ver¬
sucht, der neuen Lage Herr zu werden . Die Sorgen sind
nun wohl fürs erste vom Jsernhof genommen, jetzt bezah¬
len die Engländer jeden Preis für die Hengste . Ein Pferd
aus eigenem Gestüt Sieger im Großen Preis von Rom —
wenn das der alte Krafft noch erlebt hätte — und geholt
hatte den Preis die Frau , die Frau , die man . . . Nun
half sie ihm zum zweiten Male aus der Patsche. Ob es
wohl auf der Welt noch eine Frau gibt , die so etwas
fertigbringt ? Er blinzelt etwas , das viele Denken macht
müde — was funkelt da so hell auf der Bettdecke — ach so,
die goldene Schleife — ein hübschtzr Gedanke, ihm die
Schleife zu schicken — das Siegeszeichen — er lächelt schon
hatb im Schlaf — hätte man das gedacht — Eladys ge¬
winnt die goldyne Schleife . . .

(Fortsetzung folgt.)
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